
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 34 (1944)

Heft: 39

Rubrik: Politische Rundschau

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


OIE BERNER WOCHE Uli

POLITISCHE JRuNDSCHAU

Luxemburg: Prinz Felix von Bourbon-Parma, der Gemahl der Prinz Bernhard der Niederlande, der Kommandant der niederländischen
beliebten Grossherzogin Charlotte ist in seiner Haupstadt eingetroffen irinern Streitkräfte, ist an der Grenze seines Landes im englischen Haupt-

quartier eingetroffen

Unbewusste Angst
-an- Als man vernahm, dass die 6er»/scAe sozla/rfewo-

/.vafiwAe Partei die «Po/itocAe A'ôeiis^em-eiwscAafi» f/e-
habe, gab es an einigen Orten besorgte Gesichter.

Soll nun wieder der «integrale Klassenkampf» Trumpf
sein? Die Optimisten sagten: Hört doch auf mit dein un-
zeitigen Scharfmachen! Die Parteien sind viel zu gut auf-
einander eingespielt, und hatten sich schon vor der Grün-

dung dieser Gemeinschaft Anno 1940 an eine praktische
Zusammenarbeit, gewöhnt. Eine formale Kündigung ge-
wisser eingegangener Verpflichtungen ändert daran nichts.
Die SP. unterstützt das »ewe Sfeae/Y/esefe, heisst den Re-

derungskurs im allgemeinen gut, ist übrigens in der Re-

Vierung vertreten und mitverantwortlich und kann nicht
aus der Haut, in der sie dank einer gesunden Entwicklung
so ziemlich eingewachsen ist — abgesehen davon, dass

sie sich das «aus der Haut fahren» abgewöhnt hat.

Aber es kommen Warner und stellen fest: Diese Kim-
digung erfolgte, weil «auf der Linken der Linken» Mmyrt
«order neuen «Partei der Hr&ed» einreisst, und weil sich
diese Angst nach rechts verbreitet, wodurch man links
ermutigt wird, die Beziehungen zum Bürgertum und sei-
nen Parteien abzubrechen; man denkt schon an die nach-
steil Wahlen und zählt die Wähler, die zu den verkappten
Kommunisten abwandern. Geht die Entwicklung weiteV,
reisst in der SP. notgedrungen die Tendenz ein, sich mit
der «Partei der Arbeit» in Radikalismus zu messen, und
die Defoute wird da sein.

Wieder andere Warner — und diesmal aus den Reihen
der SP., argumentieren anders. Sie weisen auf die Mängel
hin, welche die praktischen" Erfolge der «Arbeitsgemein-
Schaft» hemmten. Ein sehr Vernünftiger führte jüngst
irgendwo aus: Jtfa» Aai rfie ßawera mcA# cAcoow äöerzewgr«»
/cöwwew,, dass iAwew m der WacÄAmg'szeöf </erec/de Preise
(/arawiiert irerde«, und zwar «für immer», durch einen
Fer/asSMw^sarAi/te/, den der VaPowa/raZ hoffentlich in die-
ser Session in Kraft setzen wird! Aus unbewusster Angst
vor dem «normalerweise zu erwartenden Préiszusammen-
brach im landwirtschaftlichen Sektor» wird beispielsweise
öMf dem ftewrif/en ÖArtmar&t «//es Actraw6'<?eAo£i!, was her-
w«i/e/(o/t werden /cann / Diese «unbewusste Angst»
herrscht nicht nur bei uns, so dass wir mit den Kommu-

Liiötcii um diu Wuttu «rudikiil Hm fun » miisstun - siu

herrscht bei den Bauern,-die man nicht d^von überzeugen
konnte, wie sicher die alte Schutzlosigkeit des Bauern-
einkommens unterbunden werde. Und dies nun erzeugt
wieder die unbewusste Angst vieler Arbeiter und Konsu-

menten, in Zukunft mit ihrem Lohne nie mehr auf einen

anständigen Lebensstandard kommen zu können
Vermutlich liegt, hier der Has im Pfeffer! Nationalrat

und Ständerat sollten wirklich endlich Zusicherungen ge-
ben, wrtc-r/d'ssPcAe ZwsicAerww/ere/ Dem « Aommmw<sfem»

aber sollte man folgendes ins StammÖMcA notieren. Einst
unterstützte das Stalinsche Russland die «Proletarier al-
1er Länder», den sozialen Radikalismus. Später die
«Volksfronten». Heute aber: Die konservativen Ordnungs-
mächte der «kapitalistischen .Staaten»! Möchten sie sich
das zeitig merken

Festung Deutschland
Ausser P/sass-LotAnni/e# befindet sich ganz Frank-

reich, von den eingeschlossenen Kanalhäfen abgesehen,
unter der Kontrolle der Alliierten. Desgleichen Beif/iem
«».A Dwxemöwwjr Ais (aw/ wamir/e Gre«2&(ra/ew. Dies ist die

Lage um den 20. September herum. Als am 6. Juni die
Landungen an der Calvadosküste begannen, wagten auch
die aliefgrössten Optimisten unter den Alliierten nicht an
einen so nahen Termin für die Eroberung aller Gebiete
westlich der Maginotlinie und der «Siegfriedlinie» zu
glauben.

Es kam alsdann, nach den siegreichen Durchbrüchen
nördlich der Seine und in 'Südfrankreich, zu völlig umge-
kehrten Vorstellungen: Der Marsch nach Berlin schien
manchen Leuten nur noch eine Frage von Wochen. Der
deutsche Zusammenbruch sollte sozusagen vor der Türe
stehen. Aehnliche Perspektiven schienen ' sich einen Mo-
nat früher auch im Osten, dicht vor Warschau und der
ostpreussischen Grenze, abzuzeichnen, ohne dass die Opti-
misten Recht erhielten. An beiden Fronten erwies es sich,
dass die grossen Sturmläufe der Verbündeten nicht weiter
als ihr Atem reichen konnte. Die Russen mussten stehen
bleiben und umorganisieren. Mehr als 900 km Vormarsch
erzwangen die Regelung neuer Nachschublinien. Im ganz
gleichen Falle standen die alliierten Armeen nach den
gewaltigen Panzerdurcbbrüchen und nach dem -Marsch

ì-uxembung: ?rin2 k^slix von kourtzon-k'a^mcl. ciek (Amolli cter pt'in? ösrnkokcj cjsk ^ie6srlancje, ciek ì<oMmonc!ont ciek niec!en!än6isc^en
beliebten Lrozzksniogm Lbarlotte izt in zeinsn blciupstc>6t eingetroffen nmern Ztreitkräffe, izt on ber Lrenrs zsinez bonclez im engiizcken t-iaupt-

quortisr eingetroffen

lànkt'vvu«sà VnA-sì!

-an- «Xls Màu vernadm, dass die àe?/î/«o/m sositMemo-
/c?»t?«c/t6 Kartei à «kotitise/»e ^làit«AemeiK»eàft» pe-

WsttiiAt bade, gab es an emigeo Orten besorgte Ossiektsr.
gell nun wieder der «integrale klassenkampk» krumpk
sein? Die Optimisten sagten: Hört àovk nui mit dem un-
zeitigen Sedarkmaoken! Die Karteien siM viel -u gut nut-
einander eingespielt. und batten siob sokon vor der Oriìn-
àung dieser Oemeinsobaft .Xuuo 194b un eine praktisebe

vàsammenarbeit gewöknt. Dine formale Kündigung ge-
visser eingegangener Verpkliobtungen ändert daran nieiits.
Die s?, unterstützt à »eue Ster/erz/esà, beisst den ke-
^ierungskurs im allgemeinen gut, ist übrigens in der ke-
»ierung vertreten unci mitverantwortliob und bann niebt
aus der liant, in äer sie dank einer gesunden Dntwioklung
so ziemlivb «ingewaoksen ist — adgeseben davonr, dass

sie siel, (las «nus der Kaut kabren» abgewöbnt bat.

.àer es Kummen Warner und stellen test: Diese kün-
äigung erfolgte, weil «ant àer Dinken àer Dinken» Knpst
r«r à meuen «Karte/ à Arbeit» einreisst, nnà veil sielt

diese dngst naob reelits verbreitet, wodurob man links
ermutigt wird, (lie ker.iebungen '/.u in kürgertum uuà sei-
»sn lìrtàa abîîubrseken; man denkt sokon an die näeb-
steu Waiden unà v.äklt àie Wälder, àie xu àen verkappten
Kommunisten abwandern. Debt àie Dntwioklung weite!',
misst in àer ZD. notgeàrungen àie Venden? sin, sieb mit
äer «Kartei àer Obéit» in Kadikalismus 7u messen, unà
clie Déroute wird da sein.

Wieder anàer« Warner — unà diesmal aus àen keiksu
àer Lk., argumentieren anàers. sis weisen auk àie Nangel
ià welobe dis praktàken" Drkolge àer «^.rbvitsgemein-
Scbakt» kemmten. Din sekr Vernünftiger kllbrte Mngst
irgendwo aus: à» àt à kauern à^t àv<m ÂderssAAâ
/cànen, às iàen à à Vac/àiepWeit Aeràte kre/ae
Aaàtiert 'iâtke«, unà r.war «kür immer», durob einen
ker/a«anup«arti/ce/, àen àr Vat/ona/rat kvkkentliek à âe-
àer Llessio» in krakt set-ev wird! àg unbewusster öligst
vor àem ---normalerweise xu erwartenden Kreiszusammen-
kruok im landwirtsokaftlioken sektor» wirà deispieisweise
«m/ dem /mur/Aen Obs/m«r/cs «//e.-,- Herau«pe/w/t, u?as /mr-
à»pe/w// mercken /cann / Disse «unbewusste .àngst»
iierrsekt niekt nur bei uns, su dass wir mit den Dommu-

inlì iìîi) « lâtlìì^âì
kàebt bei àen Dauern,-«lis man oiekt âKon Uber/eugen
konnte, wie sieber die alte Sobut-Iosigkeit des kauern-
einkummens unterbunlìen werde. bind dies nun erzeugt
wieder die unbewusste àgst vieler Arbeiter und Xonsu-

menten, in üüukunkt mit ibrem Dobne nie mebr auk einen

anständigen Debensstandard kommen su können!
Vermutlieb liegt bier der blas im idester! biationalrat

und Ktänderat sollten wirklieb endliek Xusioberungen ge-
ben uver/âss/ic/m /usic/teräs/e??/ Dem «XoMMUMS/en»
aber sollte man folgendes à Oamo/àO notieren. Dinst
unterstützte das Ktalinsobe Kussland die «Kroletarier al-
ler Dänder», den socialen Kadikalismus. später die
« Volksfronten», keute aber: Die konservativen Drdnungs-
mäekte der «kapitalistisoben staaten»! Nöebten sie sieb
das Zeitig merken!

?>«tunA l)eut«àlsn<j
.dusser d7sKS.->-do/ärinpen befindet sieb ganr. Diank-

reiob, von den eingesoklossenen kanalbäken abgeseben,
unter der Kontrolle der Alliierten. Desgleieben ke/pà
um/ /.UTemàrA à/.s l«u/ vâ/pe <?reKsàei?s». Dies ist die

l.age um den 2b. Leptember kerum. Os am 6. duni die
Dandungen an der Dalvadosküste begannen, wagten aueb
die ailergrössten Optimisten unter den Alliierten niebt an
einen so naben Kermin kür die Droberung aller Debiete
westlieb der Naginotlinie und der «siegkriedlinis» ?.u

glauben.
Ds kam alsdann, t>aeb den siegreioben Durekbrüeben

nördlieb der seine und in süd-krankreiek, 7u völlig umgs-
kebrten Vorstellungen: Der Narseb naeb Lerlin sobien
maneben Deuten nur noek eine krage von Woeben. Der
deutsebe Xusammenbruob sollte sozusagen vor der "Küre
sieben, debnliebe kerspektiven sobienen'sieb einen No-
nat trüber aueb im Osten, diobt vor Warsobau und der
ostpreussisoben Orenxe, ab/.u/.eiobneu, obne dass die Opti-
misten ksobt erbielten. à beiden krönten erwies es sieb,
dass die grossen sturmläufe der Verbündeten niebt weiter
als ibr dtem reioben konnte. Die küssen mussten sieben
bleiben und umorganisieren. Vebr als 9bb km Vormarsob
erzwängen die Regelung neuer kaobsokublinien. Im gan7
gleioken kalle standen die alliierten drmesn naok den
gewaltigen kanxerdurokbrüoben und naob dem -Narsek
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«i?o» Cannes ôis Be/for/». Da.« Reich hätte wirklich «am
Ende» sein müssen, wenn es ohne Halten weiter gehen
sollte.,

Gerade /Z«,s war jedoch nicht der Fall. Im Osten ver-
mochte das OKW. durch du; grosse Gegenaktion südlich
von Riga den Operationen im Weichselgebiet ein ziemlich
plötzliches. «Halt» zu gebieten. .Moskau begriff, dass der
Anlauf bis vor die neuen deutschen Linien geführt habe,
jedoch nicht weiter.. Im Westen.ereignete sich etwas Aehn-
liebes und brachte ebenfalls'; das «Stop» für eine nicht
näher zu bestimmende. Frist. ZbV //ZZ/> ,S7e///r/e//Z/7//V, r/K
wca IIVr/re näher am Rhein, südlich
die haben die Alliierten belehrt,
dass es einer neuen Vorbereitung und hernach neuer und
wohl härterer Kämpfe als bisher bedürfe, um abermals
Durch bräche und daraufhin Verfo.lgurigssehlachten zu er-
zielen.

Inzwischen haben die Russen im Osten die RaZ/ra/?-
/käs/7 Zow cZer cfet/fsçfen /Ir/nee zwm' ®iwsftM*z gte/wacÄf. Das
bedeutet, dass sich die Linie der künftigen. Grossangriffe
nicht nur «zwischen Königsberg, und Karpathen»- hinzie;
hen, sondern auf einen weit nach Südosten reichenden
Bogen ausdehnen wird: Zunächst der />ra//-RZ»?V und den
M-e.sVZ/e/ze» GeZM'rp.sZän/Zer» SVVöenöw/Yjren.s e/iZ/a«//, später,
wenn sich ein Diirchstoss über Ungarn .verwirklichen lässt:,
o'.s'Z/Zc/i no// R67/«?/>w ww/Z Oß.s/erraVA. Die deutsche Vet-
teidigung soll «gtr/scÄe» Ostsee ?/.»/Z MZ/jew» ausgezerrt
werden. Bis dies geschehen, haben die Vorbereitungen ab
//er ]Re?/7?seZ und im //a/RRogre» w?? O.s/prew.s.se« ihre aus-
reichende Zeit. Alle Schlachten, die, dabei geschlagen
werden, wie jene, die Ro»/.s/7///. /Z/V A(are//:-RZr«V. /'rar/n
"'/// /u.v/ rte p/7/fôc GeR/e/ ftfe Mor/Z/w in "die Gewalt der
Armeen Rokossowskis und Saeharows brachten, dienen
ebenso-, der Abnützung deutscher Reserven, wie der Bin-
dung von Kräften, die das OKW. heute im Westen .eiiizu-
setzen versucht sein wird.

Dor A n g r if f a ni d i <• N ï e d e r 1 a n il o
durch ZirZ/Vr/m ZteR/tw//eZn/////ew und den .Vordflügcl der
liisherigen Angriffsarmeen in Belgien stellt die entspre-
chende MÄZ/öw zwr «FerZanr/er/rw// >7er r/ewRseRew RVow/ew
im IFe.s'Zew» dar.

Nachdem sich die entkommenen Teile der Gr/nee Rte-
tewnte bis in die Westvogesen zurückgezogen haben, hat
die Verteidigung theoretisch die «kürzeste Linie» gewon-
neu. Sie wird diese Linie so lange in Besitz haben, als
es dem OKW. gelingt, die auf holländischem Boden ge-
bauten FVrZtete'te<te //er ,S'/e<7fr/V////»/e, welche' sich der

Mil grösster Zähigkeit und Verbissenheit kämpft, den Befehlen des OKW
gehorchend, die deutsche Besatzung von Brest. Nun aber sind amerikanische
Truppen in die Vororte eingedrungen und kämpfen sich vorwärts. Die Taqe

der deutschen Besatzung in Brest sind gezählt

Die Alliierten im Aufmarsch vor dem Westwall. Mutmassliche lag«
20. September 1944 (nach deutschen und alliierten Meldungen)

Mutmasslicher Front verlauf am 20 September.
2. britische Armee (General Dempsey).
1. amerikanische Armee (General Hodges).
3- amerikanische Armee (General PattpnV
7. amerikanische Armee (General Patch;

Hauptstossrichtung der Alliierten.
Deutsche Gegenangriffe.
Die französische Maginotlinie 1940.

Die deutsche Siegfriedlinie 1940

1112 vie senden

«von f'annes di.<î l)ns keicdi hîìtto .wiàlivlì «cUN
' Onde» sein müssen, xxenn es oìine Idniten weiter geben
sollte.. '

lìeniuln r/ns >vnr jedoeb niebt üe> bull. Im Osten ver-
moebiu' «ins OKVV. (lnreb din grosse Ovgenaktion südlieii
von kigu den Operationen im Wcdebseigeliiet ein /nemlieb
plöt'/diebes. «Halt» ?.u gel(ieteu. .Uosban begriff, dass der
/Vniank >>is vor die neuen deut.seben I^inien gefülirt balie.
jedoeb niekt weiter. Im Westen.ereignete sied etwas rVebn-
liebes nnd lirndbte el>enkails das «Ktup» für eine niebt
nälier 7.n bestimmende brist. /bV n//e Xiep//nr//b/,e. r/,>

ne« lber/re nülier am bbein. südlieb
dieÂur/<»c)f-/ìàAêM^à- balien die Alliierten belàrt,
dass es einer neuen Vorbereitung und bernaeii neuer und
wob! härterer Kämpfe als bisber bedürfe, um abermals
Dnreldnüiebe nnd daraufbin Verfolgungssvldaebten ?.u er-
zielen.

Inzwiseben babon die Küssen im Osten die brnl/ra/?-

à cke?,à'âen /drmee Zum Ki?,sdn.rZ Aàaâ. Ons
bedeutet, (lass sieb die biuie der künftigen Orassangrifke
niât nnr «zwiseben Königsberg und Karpatben» binxire
ben, sondern nnt einen weir naob Lüdosten reiebenden
bogen nnsdebnen wird: /nnäebst der und den

Oebdn/.Oàder» M.ààrrAsns enànA, später,
wenn sieb (dn Onrebstoss über lingarn verwirb lieben lässt,
öst/ie/r bö/r»?e» ?,nd Oesterreic/î. Oie (lentsebe Vor-
teidigung soll Oàes ?/»d ausgezerri
werden, bis dies gesebeben. baben die Vorlrereiinngen
der lKeie/is'e/ nnd im /,m Osfjvrens.sm? line uns-
reiebende ?mn. -Vlle Leblnebten. die «labe! geseblagen
werden, wie .jene, die â /br/r/n
?,»</ /ms/ à Anà />,> tt/oM» in -lie Oewalt der
Xrmeen kobossowsbis nnd baebarows liraelden. dienen
ebenso der .Abnützung dentseker beserven. wie der bin-
dnng von Kräften, die das OKW. beute im Westen einzu-
setzen versnelü sein wird.

I » (^ r .V n g rif f "a n t d i e X !b d e r l a n d

dnrel, üriOXvd/e nnd den X'ordflügel der
bisberigen .Vngriffsarmeen in belgien stellt die entspre-
cdiende O/r/io» sm- «ber/à/er?/,,</ àim lbWs/e»» dnr.

Kaobdem sieb die entkommenen I'm In der Ormee b/as-
/ro?/??'/? bis in die Westvogesen zurüebgezogen bnben. Imt
die Verteidigung tbeoretiseb die «kürzeste binie» newon-
neu. bie wird diese Idnie so lange in besitz Imben. als
es dem OKW. gelingt, die mit boîlàndisebem bodeii ge-
t'nuten Oer/àr/er?MAe» àr X/eA/âMnie. welebe sieb der

t/U! gro53te^ ^äkigksU unci VerdissenksU !<omptt. den eàtlsn des oxw
gekorckenci. dis cieutzcke Ks5c>t2iung von kneN. XIun sdsn zinci smsnikaniscke
bnvppsn in die Vononle eingedrungen und Kämpfen sict vorvärls. Oie r-icie

der dsvfzcken Kezcitziung in krszt sind geiräfiif

Oie /UMsrien im /Vufmarzck vor dem Weslvolt Ivluimazziiciie tage aw

20. 5eptembel- 19^ (nack cjeutsckeo 006 alliierten /^elctungen)

tviufmosziicksr 5ron! verlauf am?V Zeptemder.
Z. brifiscfie ^rmse <LeneraI Os(np3ex).
1. amerikonisclie /^rmse t^snerni Siodgeîî.
3. amerilcanizcitie ><rmee General ^attanV

ameriltaniscfie ^rmse tLsneru! Nc-ir!,!

t-iauptztossricktong cler Alliierten
lDeotzcke (-egenangrifte.
L)le lranziÖsizclie /vtaginotlinie 1940

à dsulzcks 5iegtried!inis IS40
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W ewiZaar/ ftis zw Zuidersee hinziehen, zu behaupten,

ieser Linie vorgelagert sind die Positionen zwischen

Rhein Waal und Maas, bis hinüber nach Rotterdam und

„ir Scheidemündung. Warum die Verteidigung dieses Vor-

blandes mit solcher Zähigkeit fortgesetzt wird, ergibt
4ch aus seiner Beschaffenheit, Es kann durch Teiluber-

raschungen (man weiss noch nicht, ob Meer- oder Süss-

wasser in die Polder gelassen wurde!) verstärkt, d. h. teil-

weise unüberschreitbar gemacht werden, so dass geringe

Kräfte grössere Frontabschnitte zu halten vermögen. An-

denveitig sollen die Versumpfungen wenigstens den Pan-

zern und landenden Luftkräften das Fortkommen verun-
möglichen. Je länger sich die Festklammerung an diesen

westlichsten Flügelvorsprung hinausziehen lässt, desto

länger wird es dauern, bis die Angreifer an die LmieiV?/m-

rei/cH-Wif— und an die zweite, dahinter liegende,
eben die Ijssel-Linie herankommt.

Für die Alliierten handelt es sich also darum, «zwi-

sehen Jura und Deutscher Bucht» die längstmögliche An-

griffsfront zu schaffen, der «längstmöglichen russischen

Angriffsfront» im Osten entsprechend. Die Karte zeigt,
dass row Maastricht bis fc'wde» etwa die Hälfte der Strecke
Maastricht-Delle gewonnen werden muss, ehe diese nörd-
liehe Verlängerung zur Tatsache wird.

Unter diesem Gesichtswinkel erst gewinnt das toll-
kühne t/Mterwo/rmew iw //ofZarat seinen richtigen Sinn.
ZwiscAe« «ad MrnZiem m Osiere wwd de« Man-

to</e» non ZZAei« (DeA), FFaaZ (orter Owde Maas) wn/t

Maas, also im Gebiet der mächtigsten und theoretisch
schwer überquerbaren Wasserläufe sind Fallschirmjäger
und Luftlandetruppen in bisher nie gesehenem Umfange
niedergegangen; die unterirdische holländische Armee hat
Befehl zur Aktion bekommen, und die Bevölkerung Wei-
sung, sie zu unterstützen. Gleichzeitig stossen die Gn-
(/W/fs/refte Monf</ome/,//.S', nachdem der Mtbert-Kanat und
der Maas-ScAeZde-KawaZ an den wichtigsten Abschnitten
überwunden worden, "nordwärts vbr, um die Vereinigung
mit den Lande-Kommandos so rasch als möglich herzu-
stellen. Die beiden gegen 7'iZba/Y/ einserseits, gegen Z?iwd-

to*e« anderseits umgesetzten Stosskolonnen zielen direkt
nach ZZerZo^ewAoscA. Der über Breda vorrückende West-
flügel soll die Maas-Mäwdawgf erreichen.

Umgehung der S i e gf r i e d 1 i n i e

Es heisst, sie sei das Ziel der neuen alliierten Unter-
nehmung. Wir halten diese Versiön für ungenau, milde
gesagt. Denn in vier Jahren Besetzungszeit — und na-
mentlich seit dem Aufdämmern späterer britischer An-
griffsmöglichkeiten gebot die minimalste Voraussieht, an
die Verlängerung der Forts- und Bunkerlinien bis hinauf
ans Meer zu denken. Es sind darum ausser den genannten
Strecken südlich der Zuidersee auch weiter östlich und
gerade, hier weitere vorbereitete Positionen zu vermuten.
Schon ein Zurückdrücken des deutschen Nordflügels bis
hinter die Ijssel, ja eine Deöergmemm/ des ZZAeius wAZer-
tob .dm/iezw droht mit einer Umfassung der deutschen
Gesamtfront, «Linien» hin oder her, und muss mit allen
Kräften hintertrieben werden. Wogegen Montgomery ei-
iren unschätzbaren Erfolg erringt, wenn ihm der erstge-
plante Vorst oss an den holländischen Niederrhein und
danach bis an die Zuidersee gelingt. Nicht die Siegfried-
'"ne soll umgangen werden, wohl aber die gesamten Posi-
bonen westlich des Rheins, und nicht ein Umweg soll ge-
»rieht werden, um die Schwierigkeiten der Angriffe zwi-
sehen' Jura und Holland zu vermeiden, sondern die «Aus-
Ziehung» der deutschen Abwehrkräfte auf die längstmög-
''ehe Linie.

Denn dass gleichzeitig die /roaiaZe /''o/'c/crwwf/ der
tosc/je« Z/aM^ZrerZeidigraux/sZiMie« weitergeführt wird,
ergibt sich aus den errungenen BorZscAriZZew der amen

AauiscAew Armeen zxeiscAe« GacAe« and BeZ/orZ seit einer
Woche. MacAe« Ast emgrescAZossen. Strassenkämpfe wü-
ten seit Tagen in der alten Krönungsstadt, Die vorgedrun-
genen Einheiten standen um den 19. September herum
35 Arn îcesZZicA vom KöZ«, Längs der ganzen belgischen
und luxemburgischen Grenze haben eine Reihe von An-
griffsspitzen deutschen Boden erreicht. Die Z?ijfeZ ist in
ihrem westlichsten Ausläufer, der «ScAmeZ/eZ» durchschrit-
ten worden. Die MoseZZiwie, die Lothringen deckt, wird
von den Deutschen zu grossen Teilen aufgegeben. MeZz,
das von den Amerikanern nur im Anfang ihres Angriffs
überrumpelt worden, aber wieder aufgegeben wurde, hält
noch, aber südlich davon fielen ZVamci/, B/wwaZ amd CAar-
mes, und vor Beifort und der burgundischen Pforte baut
Z'aZZo« mit den ihm unterstellten Teilen der Armee BaZcA
die grossen Artilleriekonzentrationen auf, welche den
ßpätern Sturm einzuleiten haben. Südlich Aachen soll
die Sieq/rieriZiwie uier/maZ dwrcAftrocAen worden sein.
Nördlich der Mosel wird ein DwrcAbrwcA BieAZamr/ Ko-
bZems als im Bereich der Möglichkeit gemeldet.

/wm'iscAem fieZ BresZ, 12 000 Mann kapitulierten. Von
den abgeschnittenen Divisionen in Südwestfrankreich er-
gaben sich 20 000 Mann südlich Orléans. BowZogme wird
durch schwerste Bombardierungen fallreif geschlagen. Die
Taschen von GiveZ, MaZwedv/ wwri Lom^mz/ verwandeln
sich in Kessel weit hinter den Fronten.

Gibt es noch politische Auswege?
Diese Frage ist im Moment der Kom/crems vom Qwebec,

wo sich ZZooseveZZ und C'AwrcAiZZ besprachen, und wo
versichert wurde, der abwesende Stalin werde über alles
auf dem Laufenden gehalten, wieder einmal auf. Berlin
hat diesmal nicht wie früher so bestimmt auf die beste-
henden britisch-russischen Differenzen und die Unmöglich-
keit der Vereinigung angelsächsischer mit russischen Ziel-
Setzungen hingewiesen, wohl aber bestritten, dass die
«letzte Phase des Kriegen» angebrochen sei, wie die beiden
Staatsmänner zu behaupten beliebten. Voraussetzungen,
die nicht jene Churchills und Roosevelts wären, könnten
zeigen, dass man vom «nahen letzten Akt» nicht reden
könne. Was damit gemeint ist, versteht man seit langem.
Zeitgewinn für den Einsatz neuer Waffen — Zeitgewinn
für die «durchaus mögliche Entzweiung des Feindbundes»
(oder die «unabwendbare» Entzweiung...) es sind die
alten Ueberlegungen und Hoffnungen.

Allein es scAeiwZ, aZs ob SZaZi« jede der qeZro//ewew
/lZmaeAMWY/e« eiwAaZZe. MaZmoms-fcis Mrmee greift i« Sie-
öeA&ürgre«, nicht in Jugoslawien ein: KrisVierZ aZso im,
BaZAa« ei«e DemarAaZio«sZi«ie UoZZwcAws Armee hat
Bulgarien nun fast ganz besetzt — soll sie lediglich den
Griechen und Angelsachsen die Häfen der Aegäis öffnen
und dann hinauf an die Donau spediert werden? Zu
PoZe« operieren plötzlich ZZoZrossowsAi und die ZZeimarmee
Bor i« R'arscAaa zî/aawwe» — kommt es auch im r«s-
siseA-/x>Z«i.vcAe« /<o»#iAZ, der schwersten Belastungsprobe
der Alliierten, zur Einigung? Zw Finnland verscherzen sich
die Deutschen durch einen Gwqn// au/ die ZnséZ ZZogrZawd
und durch die BedroAww/ der Ga/awd-Gra/x/xe die Sym-
pathien ihrer ehemaligen Verbündeten und bahnen ihnen
wunderlicherweise den Weg zu einer Verständigung mit
Moskau, ja, zu einer Zusammenarbeit, welche dem kleinen
Volke aus Ehrengründen so viel schwerer als den Ru-
mänen und Bulgaren fällt

Man könnte sagen, dass es, um die politische Aus-
sichtslosigkeit des zernierten Deutschen Reiches zu bele-
gen, ausser der Stalinsehen Klugheit noch einen andern
Beweis gebe: Die dewiscAe« UnAZrn/AeiZe«, die sich auf der
ganzen Linie immer aufs neue wiederholen. Heute neue
ParZisanenerscAiessung'e« m ZZaZie« — morgen die Provo-
zierung der Kinne«, Aber: 'Lässt sich ein verlornes Spiel
überhaupt noch — verderben?

oie seinen

/àei e»à»A dis êîir 2ttickersee kinzieken, -u bâauptvn.
-Wsr Linie vorgelagert sind dis Bositionen zwiseken

kwm Waal und Naas, bis I)inüber naeb lìutterltam und

,»r 8eksldemündung. Warum àis Verteidigung dieses Vor-

»àdss mit soleker /âkigkvit. kortgesetzt wird, ergibt
Zek aus seiner Lesekakkenkeit. ks k aim durek Ledüber-

issàungen (man weiss nook niât, ok Neer- oder 3üss-

«ilWsr in àis Bolder gelassen wurde!) verstärkt, à. à. teil-
„'tilss unübersekreitbar gemaât werden, «o dass geringe

Mkte grössere krontabsoknitte zu käsn vermögen, à-
ànveitig sollen àis Versumpkungon wenigstens àsn Ban-

zem unà landenden lniktkräkten àas Bortkommen verun-
moglioken. -le länger siek àis Bestklainmerung an àisssn

,vestlieìì8tsn Blügelvorsprung lunauszieken lässt, àvsto

Ungsr wirà es dauern, bis die Vngreiker an àis LimieiVz/m-

Neg6K-öiÄ)<?r«um — unà an àis Zweite, dakinter liegende,

à àis Ijssel-Linie kerankommt.
Bür àis Alliierten bandelt ss siâ also darum, «zwi-

sàn dura unà veutseker Luokt» àis längstmöglioke Vn-
uMkront -u sekakken, àsr «längstmöglioken russisoken

àgrikkskront» im Osten entspreokend. vis Karte seigt,
às uo» àasiricbi bis vmr/ea etwa àis Ilälkte àsr Ltreoke
Uzastriokt-velle gewonnen wsràsn muss, eke âisss nörd-
Me Verlängerung zur Latsaoke wirà.

tinter àiesem Oesioktswinksl erst gewinnt àas toll-
luilms à //oiàni seinen rielrtigen 8 inn.
^Mscbe» âck à Osten unck àn il/iin-
àgen uon Kbeà sVe/c Muai soàr Ouà il/a«s) u»r/
.l/aas, also inr Oebiet àsr mââtigsteu unà tkeoretisok
sàsr überquerbaren Wasserläuke sinà Ballsekirmjäger
unà Buktlandetruppen in bisker nie gesekenem lim lange
iilôàergsgangen; àis unteriràisâe lrollânàisâe termes lrat
Lekckl Zur Vktion bekommen, unà àis Bevölkerung Wei-

Mig, sie Z ri unterstützen. Oleiekzeitig stossen àis à-
s/ri//sbeiie Uoà/omerM, naekdem àsr V/beL-Va»«/ unà
àer Âaas-SàêàXamÂ^ an âen wiobtigsten Vbseiinittsn
ÄervÄä'.'^otSMj^Wtäwärts vdr, um àis Vereinigung
mit àen Lande-kommandos so raseb als mögliek kerzu-
stellen, vie beiden gegen ?'iibu/</ einserseits, gegen /tinck-
iM6w anderseits ^angesetzten Ktosskolonnen zielen àirekt
mek //<??ioA<?7tboso/e ver über vroà vorrüekende West-
kliigel soll die UKas-il/ûnànA erreieken.

B m gek u n g d e r Z i e g k r i e d I i n i s

Bs beisst, sie sei àas Aiel àer neuen alliierten llnter-
nàmung. Wir kalten âisss Version kür ungenau, milde
Msagt. Venn in vier dakren Besetzungszeit — unà na-
wentliek seit dem Vukdämmern späterer britiseker Vn-
ssnkksmögliekkeiten gebot àie minimalste Voraussiât, an
àie Verlängerung àer Borts- unà Bunkerlinien bis kinauk
Ws Mer zu denken. Ls sind darum ausser àen genannten
Äreoken sûàliok àer '/uîàersee auek weiter ystliek unà
Mraàe Kier weitere vorbereitete Bositionen zu vermuten,
oelwn ein Xurüokärüeken âes âeutseken kloràklûgels lus
îàter àie Ijssel, ja eine vebe/'r/uo/aê/ à K'//eiK.s
àib ^r?z/îem àrvkt mit einer timkassung àer âeutseken
àksamtkront, «vinien» kin oàer ber, unà muss mît alleu
Trakten kintsrtrieben weràen. Wogegen Nontgoinerv ei-
uen unsekätzbaren Brkolg erringt, wenn ikin àer erstge-
plante Vvrstoss an àen kollânàisoken klieàerrkein unà
ànaeli bis an àie Xuiàersee gelingt. Xiekt àie Kiegkrieà-
lune soll umgangen weràen, wo là aber àie gesamten Bosi-
lwnen westliek àes libvins, unà niekt ein timweg soll ge-
°uolit weràen, um àie Lekwierigkeiten àer àgrikke swi-
denen àura unà llolianà zu vormeiàen, souâern àie «Vus-
uàung» àer âeutseken Vbwskrkräkte auk àie längstmog-
>>el>s Bînie.

Benn àass glsiok/eitig àis âr
^àc/îen weitergekükrt wirà,
^k^ibt sieb aus àsn errungenen àr nmeri

/caMscbe?î Vvmeen e-Aiisobe» Vucbem Bei/ort seit einer
Wooke. Vac/is» ist einr/e.sobiasssn. Ltrassenkämpke wü-
ten seit à'agen in àer alten Xrônungsstaàt. vie vorgeârun-
gsnsn vînksiten stanàen um àen 19. Leptsmber kerum
ZS /cm 'Uâttiâ vvA Và. vängs àer ganzen belgiseken
unà luxemburgiseken Orenze kaben eine keike von Vn-
grikksspitzen âeutseken Loâev srrsivkt. vie vi/ei ist in
ikrein westlieksten Vusläuker, àer «iZebmei^ei» àuroksekrit-
ten worâen. vie àsetàie, àie Votkringen âeekt, wirà
von âen veutseken zu grossen teilen aukgegeben. .1/etz:,
àas von âen Vmerikanvrn nur im Vnkang ikres Vngrikks
überinmpelt worâen, aber wieder aukgegeben wuràe, kält
noek, aber sûàliek àavon kielen iVuner/, u/n/ vàr-
mes, unà vor Lelkort unà àer burgunàisekeo Bkorte baut
vatà mit àen ikm unterstellten 'keilen àsr Vrmss vatcâ
àie grossen Vrtilleriekonzentrationen auk, wsleke àen
spätern Lturm einzuleiten kaben. Lûàliok Vaeken soll
ctie b'ieAviesvi»ie uiermai àrcbbroebe» worâen sein,
klôràliek àer Nosel wirà ein Oî/s'e/ànâ KicbtnnA Vo-
biens als im Bereiek àer Uögliekkeit gemeldet.

/nZîàeben /iei Brest, 12 999 Nann kapitulierten. Von
den abgeseknittenen vivisionen in Büdwestkrankreiek er-
gaben sieb 29 999 Nann sûàliek Orleans. vontvAne wird
àurek sokwsrsts Lombardierungen kallreik gesoklagen. vis
laseken von Oivet, U«tn?ec/// nnct bonAMi/ verwandeln
sieb in Blesssl weit kinter den vronten.

Oibt es noek polit is eke Vuswege?
viese krage ist im Noment der Von/erens von Hnebee,

wo sieb Voosenett nnct Oàrebiit bsspraeksn, und wo
versiekert wurde, der abwesende Ltalin werde über alles
auk dem vauksnàen gekaltsn, wieder einmal auk. Berlin
bat diesmal niekt wie trüber so bestimmt auk die beste-
Kunden britisek-russiseken vikkerenzen und die kinmögliek-
keit der Vereinigung angolsäoksisoker mit russiseken Ael-
Setzungen kingewiesen, wokl aber bestritten, dass die
«letzte Bkase des Kriege?» angebroeken sei, wie die beiden
Ltaatsmänner 7U bekaupten beliebten. Voraussetzungen,
die niekt jene Okurekills und Boasevelts wären, könnten
zeigen, dass man vom «naken letzten Vkt» niekt reden
könne. Was damit gemeint ist, verstekt man seit langem.
Zeitgewinn kür den Binsatz neuer Wakken — Zeitgewinn
kür die «durokaus möglioke vntzweiung des keinàbunàes»
(oder die «unabwendbare» vntzweiung...) es sind die
alten lieberlegungen und klokknungen.

Vllsin es «cbei?îb, «V ob K«ià /ecke der Aeiro/ke»eK
Vbn/«o/tt/KA!Zn einàiie. il/aii?îouiáis Vrmeo greikt im Vie-
be/îbii/v/e», niekt in dugoslawien ein: àistieri aiso im
öäa« eine vemaràvonsàis? 7'oibuebin« Vrmee kat
Bulgarien nun kast ganz besetzt — soll sie ledigliek den
Orieeken und Vngelsaeksen die Bläken der Vegäis ökknen
und dann kinauk an die Donau spediert werden? /n
voien operieren plötzliek vo/co«sou?s/ci und à veimurmee
vor à kBarseban snsammen — kommt es auek à rns-
si«cb-zooiniscben Von/ii/ci, der sokwersten Belastungsprobe
der Vlliierten, zur Binigung? /n vinnianb versokerzen sieb
die veutseken durek einen VnAri// un/ à àei voA/«nck
und durek die veckrobnny à âànb-(vn/)M die Lvin-
patkien ikrer ekemaligsn Verbündeten und baknen iknen
wunderliekerweise den Weg zu einer Verständigung mit
Noskau, ja, zu einer lbusammenarbeit, weleke dem kleinen
Volke aus Bkrengründen so viel sekwerer als den Bu-
mänen und Bulgaren källt!

Nan könnte sagen, dass es, um die politisoks Vus-
siektslosigkeit des zernierten veutseken Bsiekss zu bele-
gen, ausser der Ltalinseken klugkeit noek einen andern
Beweis gebe: vis àuvvàn v>îàAbeià, die sieb auk der
ganzen Linie immer auks neue wiederkolen. Beute neue
àràKênsrsobieâmAen i>î /âbb,î — morgen die Brovo-
zierung der Làsn. Vber: Lässt sieb ein Verlornes Spiel
überkaupt noek — verderben?
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Die Berner erobern die waadt...
und marschieren in Lausanne ein — so ähnlich würde der
Kriegsbericht lauten, wenn — ja, wenn es sich wirklich um
einen Kriegszug handeln würde, aber diesmal waren die Berner
noch viel stärker, denn sie gewannen die Herzen der Waadt
und der Stadtrat von Lausanne versprach die Bande noch

inniger zu knüpfen. Diese Ankündigung wird sich sicher in
Zukunft segensreich, .gestalten, denn der Mutz. liebt nicht nur
die blauen Gestade des Lac Léman, er findet auch viel Ver-
ständnis für die reiche Natur und die gottesgesegnete Hebe des

Waadtlandes...
Item, die Geschichte hat ihren Anfang mit der Einrichtung

eines Bärengrabens in Lausanne am Comptoir Suisse genom-
men. Die drei jungen Bärli, denen man nicht zugemutet hatte,
dass sie mit besonderem Erfolg ihr Debüt geben werden, stelL
ten alle Erwartungen in den Schatten. Die Waadtländer fanden
ihre Liebe an den kleinen Mützen, und zwar in so einem Masse,
dass eine besondere Umzäunung um den Graben gezogen wer-
den musste, die Securitas wurde für die Verkehrsordnung an-
gerufen und den Besuchern, wie das bei Schlangenstehen eben
der Fall ist, konnten nur kurze Sekunden gewährt werden, um
der Reihe nach die Mutzen zu bewundern...

Die Fortsetzung vollzog sich folgerungsrichtig durch den
Entschluss des Berner Gemeinderates, dem Erfolg der kleinen
Mutzen durch einen Besuch in Lausanne Anerkennung zu zol-
len. Die Berner zogen also nochmals aus, um die Waadt zu
erobern... und man muss wirklich ohne Vorbehalte zugeben,
sie haben sie gewonnen. Schon am Bahnhof in Lausanne er-
wartete eine Delegation der Stadt die Ankömmlinge, um sie in
traditioneller Weise in Empfang zu nehmen. Das Comptoir
Suisse bot auch dieses Jahr mehr als man allgemein erwarten
konnte und schon die Stimmung allein, das rege Leben und
Arbeiten an den Ständen, sowie die dargebotenen Leistungen
bewiesen einmal mehr, dass Lausanne seinen Weg machen
kann und auch weiterhin machen wird. Mit der Sprichwort-
liehen waadtländischen Gastfreundlichkeit wurden die Berner
noch besonders beim Aperitif und nachher in den Räumen des
Comptoirs willkommen geheissen, und manch guter Tropfen
wurde der gegenseitigen Freundschaft gewidmet.

Herr A. Randin, Präsident des Verkehrsvereins Lausanne,
umfasste in treffenden Worten die Freude der Waadtländer
über den Besuch der Berner und betonte in seiner geistreichen
Art die Notwendigkeit des Zusammengehens. Ihm antwortete der
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Die grosse internationale
Zivilluftfahrlhonfercnz

In Vorbereitung der nicht mehr fernen
Zeit, da die Luftflotte demobilisiert und
wieder in den Zivildienst gestellt werden
kann, organisiert das amerikanische Staats-
département am 1. November 1944 eine
grosse internationale Zivilluftfahrtkonfe-
renz, die an 50 Länder ihre Einladung ver-
schickt hat. Als wichtigstes Traktandum
werden die Möglichkeiten, die sich dem
Lufttransportwesen nach Beendigung des
Krieges ergeben, behandelt, die zu bessern
Verbindungen, zu engerem Kontakt und
erfolgreicherer Zusammenarbeit aller Län-
der der Erde führen sollen. Die Erfahrun-
gen vor dem Krieg haben gezeigt, dass eine
Zusammenarbeit (wenn man überhaupt so
sagen konnte) nicht dem Laufe der Zeit
überlassen werden kann, sondern dass
nur durch eine internationale Leitung noch
weitere Bestrebungen gefördert werden

wird, ob er unter staatliche oder private
Unternehmung fällt. Es ist klar, dass vom
technischen Standpunkt aus, die Länder,
welche in diesem Krieg über eine tüchtige
Luftflotte verfügen, auch für die Zivil-
luftfahrt sofort gerüstet sein werden. Mit
Absicht wurden z. B. die grossen Militär-
transportmasehinen der Engländer und

Amerikaner so gebaut, dass sie sofort für
den zivilen Verkehr eingesetzt werden

können, die vor allem beim Transàtlantik-
flugdienst eine wichtige Rolle spielen wer-
den. Vor dem Krieg benützten die Mehr-

zahl der Reisenden über den Atlantik das

« Zehntageboot », denn die « Sechstage-

damp fer » waren noch zu kostspielig. Heute,

bestehen aber Pläne für ein Transportflug-
zeug, das 50 Passagiere mit Gepäck und

zudem 2 Tonnen Post in 15 Stunden über

den Ozean führen wird. — Zweifellos wira
die grosse Konferenz Beschlüsse fassen

und Ideen austauschen, dass bald von den

Plänen zur Verwirklichung geschritten
werden kann, was bedeutet, dass wieder

ein neues Zeitalter beginnt. Dass die

Schweiz an dieser Konferenz teilnehmen

wird, ist wahrscheinlich, doch liegt ein

Bestätigung noch nicht vor. Die scho

längst getroffenen Vorbereitungen für de

Grossflughafen Schweiz lassen dara
^

schliessen, dass besonders für den Frem-

denverkehr im Interesse des Landes g "

handelt werden muss, ebenso wie zugu

sten der andern Ländern.

Präsident des Verkehrsvereins der Stadt Bern, Herr Dr. P. Du-
mont in französischer Sprache, wobei er ganz besonders darauf
hinwies, dass trotz der Schwere der Zeit die geistige Verbunden-
heit immsr deutlicher zum Ausdruck gelangt, und er bezeichnete
das friedliche Beisammensein in Lausanne als eine Folge dieses

geistigen Zusammengehörens. Hugo Kellers Röseligartenchor
der sich in sehr eindrucksvoller Art präsentierte, erfreute die

Anwesenden mit kernigen Heimatliedern. Den Abschluss des

Festtages bildete der Empfang der Berner im « Mon Repos », wo

der Vizestadtpräsident von Lausanne, Herr Bron und Gemeinde-
rat Raaflaub im Namen ihrer Delegationen für die künftige
Gestaltung der Zusammenarbeit in Rede und Gegenrede ein-
traten.

Mit freudigem Herzen kehrten die Berner Stadtväter heim
im Bewusstsein, ein Band der Freundschaft noch fester geknüpft
zu haben, das die Schweiz, gerade in dieser finsteren Epoche
der Weltgeschichte, zum leuchtenden Wegweiser gekennzeichnet
hat. Dole.

Der offizielle Tag des «Jubiläums-Comptoirs:

Minister Stucki bei den Bären Bundesrat Pilet beim Rundgang

können. Die Beschlüsse, die an den letzten
internationalen Zivilluftfahrtkonferenzen
in Paris 1919 und Havanna 1928 gefasst
wurden, regelten bis zum Krieg den Luft-
verkehr. Sie waren aber voller Einschrän-
kungen und behinderten den internationa-
len Verkehr eher, als dass sie ihn förder-
ten. Die Abgeordneten liesssen sich vor
allem durch die Befürchtungen für die na-
tionale Sicherheit beeinflussen. Heute ist
allgemein bekannt, dass sich der zivile
Flugdienst nicht entwickeln kann, wenn
nicht weitgehende internationale Ueber-
einkommen allen Ländern die Inanspruch-
nähme von Flughäfen, Flugplätzen, Nävi-
gationszeichen und Tankstellen gewähren.
Internationale Abmachungen in Form
einer Weltkonvention werden nötig sein,
um die Verkehrsregeln aufzustellen, nach
denen sich die künftige Entwicklung im
Flugwesen richten wird. Ihre grundsätz-
liehen Bedingungen wurden letzthin von
Roosevelt dahin festgelegt, dass sie « das
Recht der Durchfahrt für alle Länder der
ganzen Welt und das Recht, überall zur
Betriebsstoffaufnahme und zu andern
nicht betriebsbedingten Zwecken zu lan-
den », in sich schliessen müssten. Das will
aber noch nicht heissen, dass eine inter-
nationale Zusammenarbeit eine internatio-
nale Kontrolle verlangt. Der Ausbau der
Fluglinien soll in erster Linie im eigenen
Interesse Sache der verschiedenen Länder
sein, wobei die Frage abzuklären sein
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Ms kennel' enavenn Nie «sei»...
unk marsckisren in Dsussnne sin — so àknlick würde ksr
Krisgsberickt lauten, wenn — ja, wenn ss sied wirklick um
einen KriegsTug kankeln würde, aber diesmal waren kie Berner
nock viel stärker, ksnn sie gewannen kie Herren 6er Waskt
un6 6er Ltsktrst von Dsussnne versprsck 6ie Banks nock
inniger TU knüpken. Diese Ankündigung wird sick sicker in
2ukunà segsnsreieà .geswitsn,^6enn 6sr-Muà6isbt nickt nur
6is blauen Dsstsks kss Dac Deman, er kinkst suck visi Vsr-
stän6nis kür 6ie reicks klstur un6 6is gottesgessgnsts Bebe des

tVssktlandss...
Item, 6is Desckickts kst ikren ilnkang mit 6sr Binricktung

eines Bärengrsbens in Dsussnne am Comptoir Suisse genom-
men. Die 6rsi jungen Bsrli, 6snsn msn nickt Tugsmutet kstte,
6sss sie mit Ksson6ersm Brkolg ikr Debüt geben werken, stell-
ten slls Erwartungen in 6sn Sekattsn. Die Waaktlänker ksn6sn
ikrs Diebs an 6sn kleinen lVlàen, un6 Twsr in so einem Masse,
ksss sine bsson6ers BmTäunung um 6sn Draben gSTogen wer-
6sn musste, 6ie Securitss wurde kür 6ie Vsrkekrsor6nung an-
gsruksn un6 6sn Besuckern, wie 6ss bei Lcklsngsnstsken eben
6er Bsll ist, konnten nur kurTS Sekunden gswäkrt werken, um
6er Bsiks nack 6ie lVlutTsn ?.u bewundern.

Die BortsetTung vollzog sick kolgerungsricktig 6urck 6sn
Bntsckluss 6ss lZsrnsr Dsmsinksratss, 6em Brkolg 6sr kleinen
IvlutTen 6urck einen Besuck in Dsussnne Anerkennung Tu Tol-
lsn. Die Berner Togen slso noekmals aus, um 6is IVaadt Tu
erobern... un6 man muss wirklick okne Vorbskalts TUgeben,
sie ksdsn sie gewonnen, Kokon am Baknkok in Dsusanns er-
wartete eins Delegation der Sts6t à àkômmlings, um sie in
traditioneller Weiss in Bmpksng TU nskmsn. Das Domptoir
Suisse bot auck Kieses kskr mekr als man allgemein erwarten
konnte un6 sokon die Stimmung allein, 6ss rege Deben un6
Arbeiten an 6sn Stän6en, sowie 6ie 6argsdotsnsn Dsistungen
bewiesen einmal mekr, dass Dsussnne seinen Weg macken
ksnn un6 suck wsitsrkin macken wir6, Mit 6er sprickwört-
licken wssktlänkiscken dsstkrsunklickkeit wur6en 6ie Berner
nock besonders beim ^.peritik un6 naokksr in 6sn Bäumen 6es
Lomptoirs willkommen gskeissen, un6 msnck guter Dropken
wur6e 6er gegenseitigen BreuNksckskt gewidmet.

Berr A.. Bsnkin, Bräsikent 6ss Vsrkskrsversins Dsussnne,
umkssste in trskksnüsn Worten 6is Breuks 6sr Waadtländer
über 6en lZesuck 6er Berner un6 betonte in seiner geistreicken
árt die Kotwsnkigkeit kss ^ussmmengskens. lkm antwortete 6sr

woe»e

vie grosse iaternatioiialv
XivilIuktki»I>rtl!Niike>e»T

In Vorbereitung 6er nickt mekr kernen
2eit, 6s 6is Duktklotts 6smobilisiert un6
wio6er in 6en ?liviI6ienst gestellt wsr6en
ksnn, organisiert 6ss smeriksniscke Ltsats-
département am D Kovember 1344 eins
grosse internationale 2kvilluktkskrtkonks-
renT, 6ie an 53 Danker ikrs Binlakung ver-
sckickt kst. ills wicktigstss Draktankum
werken die Möglickksitsn, 6ie sick dem
Dukttransportwessn nack Beendigung des
Krieges ergeben, bskankelt, 6ie ?.u bessern
Verbindungen, Tu engerem Kontakt un6
srkolgrsicksrsr Zusammenarbeit aller Dsn-
6sr 6sr Brks kükren sollen. Die Brkskrun-
gen vor 6em Krieg ksben gSTSigt, 6sss eins
Zusammensrboit (wenn man übsrksupt so
sagen konnte) nickt 6sm Dsuks 6sr ^eit
überlassen werken kann, sonksrn ksss
nur kurek eins internationale Dsitung nook
weitere Bestrebungen gekörkert werken

wirk, ob er unter stsstlicks oker privste
Bnternskmung källt. Bs ist klar, ksss vom

tsckniscksn Standpunkt aus, die Dänker,

welcks in kiessm Krieg über eins tüektiM
Duktklotts vsrkügsn, auck kür kie 2ivii-
luktkskrt sokort gerüstet sein werken. M
Absiebt wurden T. B. kis grossen Militär-
trsnsportmasckinen 6er Engländer unk

Amerikaner so gebaut, dass sie sokort kür

ken Tivilen Verkskr singssstTt werken

können, kis vor allem beim Dransâtlsntik-
klugkisnst eine wicktige Bolle spielen wer-
ken. Vor ksm Krieg bsnütTten kis Mebr-

Tskl 6er Bsissnken über ken /Atlantik kss

- Eekntageboot », ksnn kie - Zeckstsge-
Zsmpker » nock kostspieliZ. Heute

bestsksn sbsr Bläns kür ein Dransportkluß-
Tsug, kss 50 Bsssagisre mit Bepack unci

Tukem 2 Donnen Bost in 15 Stunken über

ken vTsan kükren wirk. — Xwsikellos wira

kis grosse KonksrenT Bsscklüsse kssssn

unk Ikssn sustauscken, ksss balk von ken

Plänen sur Verwii-KIie^ung Zesà'Men
werken kann, was beksutst, ksss wiener

ein neues Zeitalter beginnt. Bass cue

Lckxveí^ an cZieser Konker-enz: teilnenwen

wirk, ist wskrscksinlick, kock ließt ein

Bestätigung nock nickt vor. Die
längst getrokksnen Vorbereitungen kür ke

Qrossklugkaksn SckwsiT lassen Kars
^

scklissssn, ksss besonkers kür ksn " ow-

âenverkehr irn Interesse Zes I^nnes ß '
ksnkelt werken muss, ebenso wie ?ugu

sten ksr ankern Dänkern.

Bräsiksnt kss Vsrkskrsvsrsins ksr Stakt Bern, Herr Dr. x>,

mont in krsnTösiscksr Sprscke, wobei er gsnT besonkers ksrsuk
kinwiss, kass trotT ksr Sekwsre ker ?.eit kie geistige Vsrbunke».
keit immsr ksutlieksr Tum ^.uskruck gelangt, unk er bsTsicturete
kss krisakicks Beisammensein in Dsussnne sis eins Bolgs Kies«
geistigen 2iussmmsngskörsns. Hugo Kellers köseligsrtenckor
ksr sick in sskr eindrucksvoller ^rt präsentierte, srkrsuts àie

Anwesenden mit kernigen Bsimatlisksrn. Dsn ^.bsekluss à
Bssttsgss bildete ker Bmpkang ksr Berner im « Ikon Bspos -, vg
ksr ViTestaktpräsiksnt von Dsussnne,- Herr Bron unk Dsmeinke-
rat Bssklaub im Kamen ikrsr Delegationen kür kis künktiM
Ltestaltung ker Zusammenarbeit in Bske unk Dsgsnrske ein-
traten.

IVlit krsukigsm HerTSn kekrtsn kie Berner Stsktvätsr keim
im Bewusstsein, ein Bank ksr Breunksckskt nock kester gsknüpkt
Tu ksben, das kie SckweiT, gerade in dieser kinstsren Lpocks
ksr IVsltgssckickts, Tum lsucktenken IVsgwsissr geksnnTsieknet
kst. Ook.

otttiislik Isg 0S8 ^uviiSllM8-eomowii'8:

/kioister Ztucki bei cisn kören kunöszrot ?ilet beim

können. Die Bsscklüsse, kis an ken letzten
internationalen ?üvilluktkakrtkonkerenTSn
in Baris 1919 unk Havanna 1328 gskssst
wurden, regelten bis Tum Krieg den Dukt-
verkskr. Sie waren aber voller Binsckrän-
kungsn unk bskinkertsn ken internations-
lsn Verkskr eksr, als ksss sie ikn körksr-
ten. Die Abgeordneten liessssn sick vor
allem kurck kis Bekürcktungen kür kis na-
tionale Sicksrkeit besinklussen. Beute ist
allgemein bekannt, kass siek ker Tivile
Blugkisnst nickt entwickeln kann, wenn
nickt weitgeksnke internationale lieber-
einkommen allen Dänkern kie Inanspruck-
nakme von Blugksken, BlugplätTSN, Ksvi-
gationsTSicken unk Dankstellen gewskrsn.
Internationale äblnackungen in Borm
einer Weltkonvention werken nötig sein,
um kie Verkskrsregeln sukTustellsn, nack
denen sick die künktigs Bntwicklung im
Blugwessn ricktsn wirk. Ikre grunksstT-
licken Bedingungen wurden letTtkin von
Boossvelt kakin kestgelegt, ksss sie « das
Reckt ksr Durckkakrt kür alle Danker ksr
ganTSn Welt unk das Bsckt, überall Tur
Betrisbsstokksuknakms unk Tu ankern
nickt betriebsbedingten Zwecken Tu lsn-
den -, in siek sckliessen müssten. Das will
aber nock nickt ksisssn, ksss sine inter-
nationale Zusammenarbeit sine internatio-
nale Kontrolle verlangt. Der Ausbau ksr
Bluglinien soll in erster Dinie im eigenen
Interesse Sacke ksr versckieksnsn Dänksr
sein, wobei kis Brsge sbTuklsrsn sein
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